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 Löbnitz. Zum 90. Geburtstag von Wolfgang Müller haben sich u.a. in Löbnitz seine
beiden ehemaligen Kameraden Horst Köhler und Gerhard Brockmüller vom
Armeesportklub auch angesagt. Ein ganz besonderes Geschenk dachten sich die frühere
Schweizer Olympiareiterin Marianne Fankhauser-Gossweiler und Ute Jacobs als
Direktorin des Hotels „Estrel“ in Berlin aus...

      

  

An diesem 6. Oktober wurde der in Landsberg/Warthe (Schlesien) geborene Wolfgang Müller
90 Jahre alt. Geprägt durch eine Krankheit wird es diesmal eine kleine Runde in Löbnitz sein,
wo er mit seiner ehemaligen Reitschülerin und Ehefrau Ina Saalbach lebt. Als Gäste haben sich
seine einstigen Reiterkameraden Horst Köhler und Gerhard Brockmüller angesagt, mit denen er
in der DDR zum Armeesportklub gehörte. Die drei holten 1969 in Wolfsburg als Mannschaft die
Silbermedaille bei den Europameisterschaften, er wurde in der Einzelwertung Sechster, und
zwei Jahre danach wurde das Trio noch einmal Vierter in der Volkswagen-Stadt. 

  

In Aachen gab es 1970 noch dazu Bronze bei den Welttitelkämpfen (Einzel Achter). Bei den
Olympischen Spielen 1968 in Mexico verpasste das Team knapp Bronze und wurde Vierter
sowie 1972 in München Fünfter (beides Mal 16. im Einzel). Von Bayern „exportierte“ Wolfgang
Müller die Olympia-Quadrille – erarbeitet von Felix Bürkner 1940, wiederbelebt für Olympia in
München 1972 - nach Löbnitz in Sachsen, wo er nach der Auflösung des Klubs und Streichung
des Reitsports aus dem DDR-Olympiaprogramm eine neue Heimat fand. Fortan bildete die
Große Dressurquadrille aller Grand Prix-Teilnehmer den Höhepunkt beim Reitturnier in Löbnitz,
an der auch nach der Wende bundesdeutsche Reiter teilnahmen. 

  

Der elfmalige DDR-Meister in der Dressur, der nach dem Krieg in der Altmark zum Reitsport
kam und in den 50er Jahren im einstigen Landgestüt Halle-Kreuz als Gestütswärter eine
intensive Grundausbildung bekam, blieb in all den Jahren immer ein Pferdemann. Nach seinen
Erfolgen mit den Pferden Marios und Szemafor legte er keineswegs die Hände in den Schoß,
sondern brachte den Nachwuchs aufs Treppchen. Und auch nach der Wende förderte er
sächsische und andere ostdeutsche Talente. Für seine Leistungen als Reiter und Ausbilder
wurde er, ein Vertreter der klassischen Reitkunst, 1998 als Reitmeister von der Deutschen
Reiterlichen Vereinigung (FN) ausgezeichnet. 
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Was sagen Freunde zum 90. Geburtstag?

  

Horst Köhler: „Wir waren viele Jahre zusammen in einem Stall und haben gemeinsam ein
gutes Team, dazu gehörte auch Gerhard Brockmüller, gebildet. Anfangs war ich sogar zwei
Jahre bei ihm als Pferdepfleger und hatte bei Turnierbesuchen in der Altmark immer schöne
Stunden mit ihm. Wolfgang war immer kollegial, hilfsbereit und gefällig. Wir sind immer gut
ausgekommen und die Freundschaft hat bis heute Bestand.“

  

Madeleine Winter-Schulze, die große Mäzenin des Turniersports: „ Ich habe den guten Kerl
und wunderbaren Freund Wolfgang Müller über seine Frau Ina Saalbach bei Turnieren in Polen
kennengelernt und gute Erinnerungen. Als Trainer hat er die Grundlagen der Reiterei seinen
Reitschülern gut weitergegeben. Ina hat nach der Wende zwei Pferde von mir erfolgreich
geritten, die später in der Zucht eingesetzt wurden.“ 

  

Marianne Fankhauser-Gossweiler, Medaillengewinnerin bei Olympia und Championaten: „Wir
Schweizer Dressurreiter hatten bei den Olympischen Spielen 1968 in Mexico großen Respekt
vor den hervorragenden DDR-Reitern, denn ihnen eilte ein ausgezeichneter Ruf voraus. Leider
hatten wir mit ihnen keinen Kontakt - damals aus politischen Gründen. Es war sofort zu
erkennen, dass sie ihre Pferde nach den gleichen Richtlinien wie wir und unsere Kollegen aus
der Bundesrepublik ausgebildet hatten. 53 Jahre später erinnerte ich mich nach einem Beitrag
in ludwigs-pferdewelten sofort an Herrn Müller und an seinen dunkelbraunen, etwas „nervigen“
Wallach Marios. Noch im selben Jahr habe ich ihn mit meinem Mann besucht und richtig
kennen gelernt. Im Gegensatz zu dem unnahbar und äußerst streng und militärisch wirkenden
Reiter von 1968 begegnete ich 2016 dem Menschen Wolfgang Müller. Eine herzliche
Freundschaft hat sich nicht entwickeln müssen, sie war sofort da. Es war, als hätten wir uns
1968 als beste Freunde getrennt und uns dann viele Jahre nicht mehr gesehen. Es ist die
Einstellung von Wolfgang, welche mich beeindruckt. Trotz seines schweren Unfalls vor einigen
Jahren gewinnt er dem Leben immer wieder Positives ab, kann sich herzlich freuen. Seinen
Humor bewundere ich immer wieder.“ 

  

Ute Jacobs, die mit ihm zwei Bücher schrieb: „Ich hatte das große Glück, dass er sich vor 14
Jahren bereit erklärt hat, meine Stute „Wolke“ zu sich in seinen Stall zu nehmen und
auszubilden. Von dieser konsequenten Ausbildung profitierend konnten wir in nur zwei Jahren
von der Klasse A dann in S starten. In diesen Jahren lernte ich viele andere Reiter der
ehemaligen ASK Mannschaft kennen und entschied mich, über diese Reiter ein Buch zu
schreiben. Fast ein Jahr hat es gedauert, die Geschichten und Anekdoten aufzuschreiben und
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Fotos und Material für das Buch zu sammeln.“ 

  

  

Ute Jacobs und Marianne Fankhauser-Gossweiler haben sich zudem etwas ganz
Besonderes ausgedacht: Jede Woche wird Wolfgang Müller abwechselnd für jedes Jahrzehnt
seines Lebens mit einem Blumenstrauß der Damen bedacht – insgesamt kann er sich also die
nächsten 18 Wochen auch an Blumen erfreuen...
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